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PINNEBERG Für 25-jäh-
rigeMitgliedschaft imBür-
gerverein Waldenau-Da-
tumwurdenRosiSchmidt
(Foto) und Rainer Hein
geehrt. Brandschutz und
Finanzen bewegen derzeit
den Verein. Seite 3

HALSTENBEK ObOpern
singende Mutter oder
durchgeknallter Andy
Warhol: Komödiantin An-
na Schäfer begeistert die
Zuschauer mit ihrem Ka-
barett im Kulturzentrum
Arche Noah. Seite 4

PINNEBERG Das Baum-
schulmuseum braucht
dringend finanzielle Hilfe,
sonst ist dieZukunft unge-
wiss. Darauf hat Leiterin
Heike Meyer-Schoppa bei
der Jubiläumsfeier hin-
gewiesen. Seite 8

> Achtung Pendler: Teil-
sperrung bei Waltershof

Seite 10
> Umweltsenator befür-
wortete CO2-Steuer

Seite 11
> Rolf Zuckowski lobt „El-
phi“-Akustik Seite 12

y
Ungemütlich:Wolken, Re-
genschauer, tagsüber 9 bis
11 Grad,nachts5bis1Grad.

Aus der Region

WEDEL Mehr als 1000 Läufer bedeu-
teten gestern einen neuen Starterre-
kord für denWedelerHalbmarathon.
Dieser wurde zum dritten Mal in der
Rolandstadt ausgerichtet. Entlang
der Strecke unterstützten Freunde
und Familie die Läufer und einige
durften sogar den besonderen Ser-
vice genießen, die letzten Meter auf
der Strecke mitzuerleben. Über die
21,1 Kilometer langeHalbmarathon-
distanz siegte Fritz Ferner in einer
Zeit von 1:15:17 Stunden. Seite 3F
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Zunehmend springen Ausländer ein / Stellen bis zu 291 Tage unbesetzt

Von Karin Koslik

KIEL In kaum einer Branche
ist derMarkt anqualifizierten
Fachkräften so leergefegt wie
in der Pflege: Stellen können
meist nur noch zeitversetzt,
immer öfter auch überhaupt
nicht mehr besetzt werden –
in allen norddeutschen Bun-
desländerngleichermaßen.In
Schleswig-Holstein dauert es
einer Übersicht der Bundes-
agentur fürArbeit zufolge173
und inHamburg 136Tage, bis
eine freie Stelle in der Alten-
pflege wieder besetzt werden
kann. In Niedersachsen dau-
ert es 176, in Bremen sogar
214 Tage. Spitzenreiter ist
Mecklenburg-Vorpommern
mit einer Vakanzzeit von
291 Tagen.
Ähnlich sieht es im Bereich

der Gesundheits- und Kran-
kenpflegeaus,wohierzulande
die Zeit bis zur (Wieder-) Be-
setzung einer Stelle 162 Tage
beträgt, in Hamburg sogar
189. In Niedersachsen dauert
es 155 Tage. Auf deutlich bes-
sereWerte kommen imNord-
ländervergleich nur Bremen
mit 110 und Mecklenburg-
Vorpommern mit 121 Tagen.
Über alle fünf Bundeslän-

der hinweg waren im März
dieses Jahres bei der Arbeits-
agentur 2039 offene Stellen
für Gesundheits- und Kran-
kenpfleger und 3337 Stellen

in der Altenpflege gemeldet.
Ihnen gegenüber standen 701
beziehungsweise502Arbeits-
lose mit den entsprechenden
Qualifikationen.
„Der Personalbedarf steigt

ständigindiesemkonjunktur-
unabhängigen Wachstums-
markt“, konstatiert die Che-
fin der Regionaldirektion
Nord der Bundesanstalt für
Arbeit, Margit Haupt-Koop-
mann. „Erschwert wird die

Personalsituation im Pflege-
bereich perspektivisch auch
durch die abnehmende Be-
reitschaft oder auchMöglich-
keit von Familienmitgliedern,
die Pflege ihrer älteren Ange-
hörigen zu sichern.“
Um die Versorgung den-

nochsicherstellenzukönnen,
stellenKlinken, Pflegedienste
und Altenheime zunehmend
Arbeitskräfte aus dem Aus-
land ein. Nach einer Studie
der Hans-Böckler-Stiftung ist
die Zahl der Fachkräfte für
Gesundheits- und Kranken-
pflege, die jährlich aus dem
Ausland nach Deutschland
kommen, zuletzt auf fast das
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„Der Personalbedarf
steigt ständig in diesem
konjunkturunabhängi-
genWachstumsmarkt.“
Margit Haupt-Koopmann
BA-Regionalleiterin

Sechsfache gestiegen: von
knapp 1500 im Jahr 2012 auf
gut 8800 im Jahr 2017. Der
Stiftungzufolgestammtensie
größtenteils aus ost- und süd-
europäischen Staaten außer-
halb der EU sowie von den
Philippinen.
In Schleswig-Holstein ist

der Ausländeranteil indes
noch klein, hier haben 795
von 24032 Kranken- und 438
von 9834 Altenpflegekräften
keine deutsche Staatsbürger-
schaft. InHamburg haben ak-
tuell 1543 von 18375 Kran-
ken- und 696 von 5947 Alten-
pflegekräften keine deutsche
Staatsbürgerschaft. Die größ-
tenGruppenmachen dabei in
beiden Ländern Beschäftigte
aus Polen und der Türkei aus.
Auch aus Sicht des Bundes-

verbandes privater Anbieter
sozialer Dienste (bpa) ist die
Zuwanderung von Fachkräf-
ten aus EU-Mitgliedsländern
oder Drittstaaten ein wichti-
ger zusätzlicher Baustein, um
künftig den Bedarf an Pflege-
kräften decken zu können.
Dem Verbandsgeschäftsfüh-
rerBerndTewszufolgedauer-
tenaberVisaformalitätenund
die Anerkennung von Berufs-
abschlüssen hier in Deutsch-
land noch zu lange. Während
das Anerkennungsverfahren
laufe, dürften die Mitarbeiter
nochnichtalsFachkraftarbei-
ten. Seite 9

BERLIN Bundesgesundheits-
minister Jens Spahn (CDU)
will eine Masern-Impfpflicht
fürKita- undSchulkindermit
derAndrohungvonGeldstra-

fen bis 2500 Euro durchset-
zen. Ein Gesetzentwurf des
Ministers sieht auch vor, Kin-
der ohne Impfschutz vom
Kita-Besuch auszuschließen,

wie die „Bild am Sonntag“
berichtete. Auch Erzieher
und Lehrer müssten sich
impfen lassen. Spahn sagte
der Zeitung: „Wir wollen alle

Kinder davor schützen, sich
mit Masern zu infizieren.“
Die Bundesärztekammer

und der Koalitionspartner
SPD reagierten mit Zustim-

mung auf das Vorhaben. Die
EU äußerte sich besorgt über
zu niedrige Masern-Impf-
raten in den Mitglieds-
staaten. Seite 23

ELMSHORN Kein Führer-
schein. Alkohol getrunken,
Drogen konsumiert – und
auch noch zu schnell gefah-
ren. Ein 30 Jahre alter Ham-
burger wurde Freitagnacht
mit seinem Fahrzeug in
Elmshorn gestoppt – und das
war gar nicht so leicht.
Laut Polizei sollte der Fah-

rer um 23.07 Uhr auf der
Wittenberger Straße kon-
trolliert werden. Doch statt
anzuhalten, gab der Fahrer

Gas und ergriff die Flucht.
Sechs Minuten dauerte die
Verfolgungsjagd quer durchs
Stadtgebiet. In der Wasser-
straße konnte der Hambur-
gerdannschließlichvonzwei
Streifenwagen gestoppt wer-
den. Der Drogenvortest war
positiv. Der Atemalkoholtest
ergab einen Wert von 0,56
Promille – und einen Führer-
schein konnte der 30-Jährige
der Polizei auch nicht vor-
legen. brh

HAMBURG „Miethaie in die
Fischbrötchenfabrik“ und
„Spekulanten raus, das ist
unsere Stadt“: Mit diesen
und anderen Slogans zogen
am Sonnabend Tausende
beim Mieten-Move in einer
bunten Parade gegen den

Mietenwahnsinn durch die
City. Über 100 Initiativen
hatten den Aufruf zum Miet-
Move unterschrieben. Die
Demonstranten fordern vom
rot-grünenSenateineradika-
le Umkehr in der Stadtent-
wicklungspolitik. Seite 12

ELMSHORN Die Zweitliga-
Footballer der Elmshorn
Fighting Pirates sind mit ei-
nem 31:13-Sieg gegen Auf-
steiger Arminia Spartans
Hannover in die neue Spiel-
zeit gestartet. Mehr als
600 Zuschauer kamen zum
Saisonauftakt ins Elmshor-
ner Krückaustadion. Seite 20

PiratGiovanniNanguysetzt sich
im Zweikampf durch. FOTO: MM
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HSV-Trainer Wolf bleibt trotz der desaströsen 0:3-Pleite gegen Ingolstadt im Amt – Seite 15
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Bürgerhausmuss
saniert werden

Verrückter
Kabarettabend

Hilferuf aus
dem Museum

Mehr aus
Hamburg

Wetter

h
Nachts bitterkalt

1000 Läufer
sorgen für Rekord
in Wedel

Große Personalnot
in Pflegeberufen

Spahn will Impfpflicht mit Geldbußen durchsetzen

Verfolgungsjagd
durch Elmshorn

Tausende demonstrieren
gegen Mietenwahnsinn

Elmshorns Footballer
feiern Auftakterfolg
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Befürworten Sie eine
Kollektivierung von
Unternehmen?

Die Idee von Juso-Chef
Kevin Kühnert sorgt für
Diskussionen. So haben
Sie abgestimmt:

Laut einer Forsa-Umfrage
trägt mittlerweile jeder
Vierte ständig ein Desin-
fektionsspray mit sich.

Wie oft nutzen Sie
Desinfektionsmittel
für Ihre Hände?

.. .......................................

. ........................................
Stimmen Sie ab unter
shz.de/pinneberger-tageblatt

Das Umfrageergebnis ist nicht repräsentativ.

KREIS PINNEBERG Hans
Rutar, der derzeit im Zuge
seinerKlimatourApfelmit
dem Fahrrad von Freiburg
im Breisgrau aus in Rich-
tung Haseldorf unterwegs
ist, hat sein Ziel fast er-
reicht. AmMittwoch, 8.
Mai, wird er gegen 10 Uhr
im Elbmarschenhaus in
Haseldorf eintreffen und
dort über seine Tour be-
richten. Für seine letzte
Etappe vom Fähranleger
in Wedel-Schulau bis ins
Elbmarschenhaus hofft er
auf Mitradler. Wer sich
Rutar anschließen möch-
te, kommt einfach um
8 Uhr an den Fähranleger
in Wedel. Im Elbmar-
schenhaus gibt es einen
Empfang. kmv
> www.hans-rutar.de

Mit ihrer jüngs-
ten Internet-
bestellung hatte
Paula nicht viel

Glück: Eigentlich sollte
das Paket während ihres
Urlaubs ankommen und
tatsächlich, am Donners-
tag erreichte sie die Nach-
richt, dass es ins Liefer-
fahrzeug geladen wurde.
Abends hieß es: „Leider
hat der Fahrer die Tour
nicht geschafft.“ Am Frei-
tag wiederholte sich das
Spiel, am Sonnabend hin-
gegen erfuhr Paula: „Das
Paket wurde ins falsche
Fahrzeug geräumt.“ Mon-
tags konnte man sie dann
angeblich nicht erreichen
und seitdemwartet sie auf
dieBenachrichtigungskar-
te ums Paket abzuholen.
So ein Ärger. BisMittwoch

Leiterin Meyer-Schoppa nutzt Jubiläumsfeier für Hilferuf: „Wir haben alles gegeben. Jetzt ist die Politik dran.“

Von Sabrina Lincke

PINNEBERG Viel Politikpro-
minenz, viel Lob und viel
Kuchen: DasDeutsche Baum-
schulmuseum hat gestern
sein 25-jähriges Bestehen ge-
feiert.DiezahlreichenRedner
lobten das Engagement und
die hervorragende Arbeit von
Museumsleiterin Heike Mey-
er-Schoppa und ihren Mit-
streitern.AxelHuckfeldt,Vor-
sitzender des Bundes deut-
scher Baumschulen in Schles-
wig-Holstein, versprach so-
gar: „WirwerdendasMuseum
weiterhin finanziell und aktiv
unterstützen.“
Aber das reicht nicht. Für

Museumsleiterin Heike Mey-
er-Schoppa entscheidet sich
in diesem Jubiläumsjahr, wie
es an der Halstenbeker Stra-
ße 29 weitergeht: „Für mich
ist das jetzt eine Nagelprobe.
Wenn das Baumschulmuse-
um in der Zukunft bestehen
soll, benötigt es Unterstüt-
zung – finanziell, räumlich
und personell“, sagt sie. Eine
Volontärsstelle müsste ge-
schaffenwerden, die alten Ar-
beitsgeräte bräuchten Unter-
stände und auch die ehren-
amtlichen Mitarbeiter hätten
ihr Limit erreicht. „Wir leben

vonSpendenundarbeitenalle
ehrenamtlich.“ Jährlich
müssten für Miete, Energie
undVersicherung20500Euro
aufgebracht werden. Die
Hauptlast trügen Baumschu-
len aus Schleswig-Holstein.
Im Förderverein sind aktuell
189 Mitglieder. „Aber damit

ist noch keine Ausstellung fi-
nanziert.“
„Ich begleite das Museum

seit 2006, habe 2013 die Lei-
tung übernommen. Wir alle
gemeinsam haben das Muse-
um nach vorne gebracht“,
sagt die promovierte Histori-
kerin.Tatsächlich sinddieBe-
sucherzahlen stetig angestie-
gen. Und das, obwohl sich die
Museumstüren nur sonntags
von Mai bis Oktober öffnen.
Zu vereinbarten Zeiten wer-
den Gruppen und Schulklas-
sen herumgeführt. Insgesamt
sind es 1500 Gäste, die sich
jährlich für das einzige Baum-
schulmuseum der Republik
interessieren.
Dass es auch 2019 jede

Menge zu erleben gibt, wird
auf der Jubiläumsveranstal-

tungdeutlich.DieAusstellung
„Mensch und Landschaft – in
Kultur gebracht“ präsentiert
die Ergebnisse eines tollen
Projektes. Das Pinneberger
Baumschulland und weitere
Kulturlandschaften sind mit-
telsAudioguidezuentdecken.
Berichtet wird beispielsweise
von Caspar Voght (1752 –
1839), dem Kaufmann, Sozi-
alreformer und Vater der
Baumschulen. Nach demoffi-
ziellen Teil des Nachmittags,
überreichte Frank Schoppa,
Vorsitz Kulturlandschaft Pin-
neberger Baumschulland, ei-
ne Marionette in Gestalt des
Barons an seine Frau. Die
freut sich: „Toll. Das ist etwas
für unsere jungen Schüler.“
Die Ausstellungen im Mu-

seumzeigen,wiewichtigBäu-

me füruns alle sind.Undauch
Umweltschutzaspekte wer-
den immer breiter themati-
siert. Meyer-Schoppa: „Unser
Museum befindet sich in ei-
nem der größten Baumschul-
gebiete der Welt und setzt
sich historisch und kritisch
auch mit der Bedeutung der
Baumschulen für die Umwelt
auseinander. Wir vermitteln
zwischen Ökologie und Öko-
nomie.“
DieMuseumsleiterinbelegt

gerade Zertifizierungssemi-
nare. „Mit einer Zertifizie-
rung hat dasMuseumbessere
Zukunftschancen“, hofft sie.
Die Anwesenden haben keine
Zweifel, dass sie auch das
schafft. Meyer-Schoppa: „Wir
haben alles gegeben. Jetzt ist
die Politik dran.“

MuseumsleiterinHeikeMeyer-Schoppabekamvon ihremMannFrankSchoppaeinebesondereÜberraschung zumJubiläumüberreicht:
Eine Marionette vom Baron Casper Voght und ein Bild seinesWohnhauses. FOTO: SABRINA LINCKE

Prallgefüllte Stuhlreihen: Kreispräsident Helmuth Ahrens sprach
zuPolitikern,EhrenamtlernundBesuchern.Er lobtediehervorragen-
de Arbeit des Baumschulmuseums. FOTO: SABRINA LINCKE

Interaktive Deutschlandkarte zeigt, wie lang die Fahrtzeit von einem Standort bis ins Klinikum ist

KREIS PINNEBERG Das Sta-
tistische Bundesamt hat in
der vergangene Woche den
„Krankenhaus-Atlas der Sta-
tistischen Ämter des Bundes
und der Länder“ veröffent-
licht. Dieser im Internet zu-
gänglichen interaktiven
Deutschlandkarte kann man
entnehmen, wie viele Minu-
ten Fahrtzeit man von jedem
Standort in Deutschland be-
nötigt, um das nächstgelege-
ne Krankenhaus zu errei-
chen. Für den Kreis Pinne-
berg zeigt sich auf den ersten
Blick:Vonkeinerder49Kom-
munen dauert der Weg län-
ger als 30 Minuten. Und da-
bei sollte es selbst dann blei-
ben, wenn das Wedeler Re-
gio-Klinikum geschlossen
wird (wir berichteten).
Einwohner der Kommu-

nen im südlichen und westli-
chen Kreis Pinneberg schaf-
fen es in der Regel sogar in-
nerhalb von 15 Minuten in
die nächste Klinik. Kein
Wunder, dort befinden sich
die Regio-Kliniken Pinne-
berg und Wedel und – wenn

man die Landesgrenze pas-
siert – das Asklepios-Klini-
kum in Hamburg-Rissen so-
wie das Albertinen Kranken-
haus in Hamburg-Schnelsen.
Beide Kliniken sind für Ein-
wohner aus demKreis Pinne-
berg gut erreichbar. Das Ris-
sener Klinikum ist vom

BahnhofWedel aus 12Minu-
ten Fahrtzeit mit dem Auto
entfernt, zum Albertinen
Krankenhaus benötigt man
vom Bahnhof in Halstenbek
auch etwa 12 Minuten.
Viele Kommunen des

nördlichen Kreises Pinne-
berg werden vom Regio-Kli-

nikum in Elmshorn abge-
deckt.DieKommunen, deren
Einwohneretwa15bis20Mi-
nuten oder sogar 20 bis
30 Minuten fahren müssen,
bis sie im nächsten Kranken-
haus sind, befinden sich sehr
nördlich oder im östlichen
Kreis Pinneberg. Dazu gehö-

ren unter anderem Bilsen,
Langeln, Westerhorn, Oster-
horn, Bokel, aber auch Teile
vonBarmstedt. Sie alle befin-
den sich weder wirklich im
Einzugsgebiet einer der drei
Regio-Kliniken noch nah ge-
nug an der Paracelsus Klinik
Henstedt-Ulzburg, die von
Quickborn-Heide aus gut er-
reichbar ist.
Insgesamt ist die Erreich-

barkeit von Krankenhäusern
aus dem Kreis Pinneberg je-
doch gut. Gerade durch die
Lage direkt neben Hamburg
gibt es zahlreiche Kliniken,
an die sich Patientenwenden
können. Viele von ihnen sind
sogar unkompliziert mit öf-
fentlichen Verkehrsmitteln
zu erreichen. Dies ist nicht
selbstverständlich. Betrach-
tet man etwa die Region zwi-
schen Rendsburg und Hu-
sum, so gibt es dort zahlrei-
che Kommunen, deren Ein-
wohnermehr als 30 Minuten
ins nächstgelegene Kranken-
haus benötigen. kmv
> https://krankenhausatlas.statistik-
portal.de/

Ein Ausschnitt des Krankenhaus-Atlasses: Einwohner der dunkelblauen Bereiche benötigen bis zu
fünf Minuten zur nächsten Kliniken, von den orangefarbenen Bereichen aus sind es bis zu 30 Minuten.

FOTO: SCREENSHOT AUS HTTPS://KRANKENHAUSATLAS.STATISTIKPORTAL.DE/

Regionales

Onl ine-Umfrage

Klimatour Apfel
sucht Mitradler

Nachr ichten

Immer warten
auf die Post

Paula Baumschulmuseum in Finanznot

Maximal 30Minuten bis ins nächste Krankenhaus

JA, das ist ein spannender
Gedanke. 33,6%

NEIN, zumGlück ist die Zeit
des Sozialismus vorbei.

55,0%

WEDER NOCH. Diese
Diskussion interessiert mich
nicht. 11,4%
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